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Sieben Wohnhäuser auf Kita-Gelände

VON ANKE KRONEMEYER

2000 Quadratmeter groß ist das 
Grundstück an der Einsteinstraße, 
das vermutlich im nächsten Jahr 
bebaut wird. Nachdem die Stadt 
im Herbst des vergangenen Jahres 
das Areal zum Kauf ausgeschrieben 
hatte, bewarben sich gleich mehrere 
Investoren, um dort zu bauen. Die 
Nachfrage nach Baugrundstücken 
ist in Meerbusch bekanntlich groß. 
„Die Investoren stehen Schlange 
in Meerbusch“, sagt Technischer 
Beigeordnete Michael Assenma-
cher immer, wenn er über das In-
teresse von Projektentwicklern an 
Baugrund auf städtischem Gebiet 
spricht. So auch für die Einsteinstra-
ße – obwohl den Investoren klar war, 
dass sie die Fläche mitsamt dem Ki-
ta-Gebäude kaufen müssten. Denn 
das muss erst abgerissen werden, 
bevor die Bagger rollen können.

Gekauft hat das Grundstück das 
Bauunternehmen Arning aus Stein-
furt im Münsterland. Wenn der Ver-
trag mit der Stadt beurkundet ist – 
vermutlich in zwei Monaten – kann 
der Bauantrag eingereicht werden. 
Binnen drei Jahren muss dann mit 
dem Bau begonnen werden. So lan-
ge will das Bauunternehmen aber 
nicht warten, sondern schon im 
nächsten Jahr anfangen, wie Oli-
ver Hoch als Geschäftsführer von 
Arning auf Anfrage unserer Redak-
tion sagt. Er rechnet sogar schon 
2020 mit der Fertigstellung des klei-
nen Baugebiets in Osterath.

Dort sind sechs Reihenhäuser und 
ein Einfamilienhaus geplant. Die 
Häuser haben zwei Vollgeschosse 
und ein Dachgeschoss, auf das Are-
al kommen Stellplätze und ein Car-
port. Die Fassaden sollen wärmege-

dämmt gebaut werden, Erdwärme 
als Energiequelle eingesetzt wer-
den. Es sei auch möglich, Kellerge-
schosse anzulegen, heißt es in den 
Bau-Unterlagen. Jedes Reihenhaus 
soll im Eingangsbereich einen Un-
terstellplatz für Fahrräder und Müll-
tonnen bekommen. Drumherum 
sollen Hecken und Sträucher ge-
pflanzt werden.

Auch wenn es in der Kinderta-
gesstätte, der Knirpsmühle, so sehr 
gestunken hat, dass die Kinder dort 
nicht mehr betreut werden konnten, 
gibt es keine Altlasten im Erdreich. 
„Ein ganz normales Wohngebiet“, 
so Jürgen Gatzlick vom städtischen 
Amt für Grundstücke und Vermes-
sung. Und weil dieses Wohngebiet 
– wie viele andere in Meerbusch 
auch – aber so lukrativ für Investo-
ren ist, haben sich auch insgesamt 
acht Projektentwickler für dieses 
Grundstück beworben. Anhand ei-
ner Bewertungsmatrix entscheiden 

dann Politik und Verwaltung, wel-
ches Angebot am besten geeignet 
ist. Dabei spielen zum Beispiel der 
Kaufpreis, die städtebauliche Vari-
ante, aber auch energetische Maß-
nahmen eine Rolle. Am Ende fiel die 
Entscheidung für das Unternehmen 
aus Steinfurt. Im Oktober 2017 hatte 

die Stadt das Areal der Knirpsmüh-
le zu einem Kaufpreis von 755.000 
Euro angeboten. Der aktuelle Käufer 
muss nun das Kita-Gebäude, aber 
auch das Regenrückhaltebecken be-
seitigen.

An den Namen Knirpsmühle wird 
dann wohl nichts mehr erinnern. 

Die Kita war 2006 in Anlehnung an 
die frühere Mühle in Osterath so be-
nannt worden. Nach Schließung, 
Auszug von der Einsteinstraße und 
einem Neubau ein paar Straßen wei-
ter am Wienenweg wurde die neue 
Kita dann in „Entdeckerknirps“ um-
benannt.

Die „Knirpsmühle“ in Osterath ist eine legendäre Kita: Sie geht als „Müffel-Kita“ in die Geschichte von Meerbusch ein. 
Jetzt wird sie abgerissen, auf dem Grundstück entstehen sechs Reihenhäuser und ein Einfamilienhaus.

Das  Gelände der Kita Knirpsmühle an der Einsteinstraße in Osterath soll bald bebaut werden.  RP-FOTO: HANS-JÜRGEN BAUERste st aße OOste at so bba d beb bab ut e de O O S JÜS Ü G UU

So sollen die Reihenhäuser und das Einfamilienhaus aussehen.  ZEICHNUNG: ARNING

Lank: 17-jähriger 
sticht auf 18-jährige 
Freundin ein

(RP) Ein Jugendlicher hat in 
Lank-Latum am Sonntagmorgen 
eine 18-Jährige mit einem Messer 
schwer verletzt. Laut Polizei han-
delt es sich vermutlich um eine Be-
ziehungstat.

In den frühen Morgenstunden 
waren Polizei und Rettungsdienst 
gerufen worden, um der schwer ver-
letzten jungen Frau zu helfen. Den 
Notruf hatte ihr 17-jähriger Freund 
gewählt. Nach derzeitigem Ermitt-
lungsstand der Polizei war er auch 
derjenige, der der jungen Frau die 
teils schweren Verletzungen mit ei-
nem Küchenmesser zugefügt hat-
te. Der Tatverdächtige zeigte sich 
geständig und ließ sich vor Ort wi-
derstandslos festnehmen. Die jun-
ge Frau brachten die Rettungskräfte 
in eine Klinik. Dort musste sie stati-
onär aufgenommen werden.

Ein mögliches Motiv für die Tat 
könnte gewesen sein, dass die 
18-Jährige sich von ihrem Freund 
trennen wollte. Auf Antrag der 
Staatsanwaltschaft erließ ein Richter 
am Montag einen Untersuchungs-
haftbefehl gegen den Tatverdächti-
gen. Die Ermittlungen der Kriminal-
polizei dauern an.

Gesucht: die Schlange im Latumer See

VON ANKE KRONEMEYER UND

TANJA KARRASCH

RTL, Sat1, EinsLive: Auch gestern 
tummelten sich wieder zahlreiche 
Fernseh- und Radioteams sowie 
Journalisten aus der Region am nach 
wie vor gesperrten Latumer See. Alle 
hatten nur einen Wunsch: einen 
Blick auf die Anakonda zu werfen, 
von der man seit Donnerstag weiß. 
Ein Angler hatte sie beim morgend-
lichen Fang auf Karpfen entdeckt. 
Seitdem sorgt die schwarz-gel-
be Würgeschlange für bundeswei-
te Schlagzeilen und macht Meer-
busch national bekannt. Aber: Was 
passiert mit der Schlange? Genau 
darüber machen sich die Verant-
wortlichen im Rathaus Gedanken. 
Nach zahlreichen Gesprächen mit 
Experten – unter anderem auch mit 
Markus Juschka aus dem Düsseldor-
fer Aquazoo – steht nun fast sicher 
fest, dass die Anakonda mit einer 
Reuse lebend gefangen werden soll. 
Der Angelverein hatte schon eine 
zur Verfügung gestellt, die aber war 
viel zu lang. „Wir brauchen eine kür-
zere“, so Bettina Scholten, zuständi-
ge Fachbereichsleiterin im Meerbu-
scher Rathaus. Denn Ziel solle sein, 
dass die Anakonda bei dieser Aktion 
überlebt. „Die Reuse würde so be-
festigt, dass das Tier darin Sauer-
stoff bekommt“, so Scholten. Aber: 
Es werden auch am Dienstag noch 
einmal weitere Experten befragt, ob 
der Fang mit einer Reuse auch wirk-
lich zielführend ist. „Darum passiert 
am Dienstag erst mal noch nichts“, 
so Stadtsprecher Michael Gorgs.

Der Fang mit einer Reuse ist eine 

Option, sagt auch Markus Juschka. 
„Eine Reuse mit Ködern zu bestü-
cken, ist eine von nur wenigen Mög-
lichkeiten, die Schlange zu fangen. 
Den See zu umstellen und vom Boot 
aus versuchen, das Tier zu fangen, 
wäre eine weitere Option, die we-
sentlich schwieriger umzusetzen 
ist“, sagt der Reptilienexperte des 
Aquazoos auf Anfrage unserer Re-
daktion. .

Eine Alternative: die Anakonda 
in Ruhe zu lassen. Schließlich geht 
von ihr keine Gefahr aus. Wie lange 
kann sie überleben? Dazu Markus 
Juschka: „Spätestens mit dem ers-
ten Frost wird es zu kalt sein, was das 
Tier nicht überleben wird.“ Denn die 
hohen Temperaturen in den letz-
ten Wochen seien eigentlich ideal 
für die Anakonda im See gewesen. 
Kann es sein, dass das Reptil dort 
schon länger lebt? Juschka: „Die 
Anakonda kann erst vor wenigen 
Tagen in den See gelangt sein, oder 
schon vor zwei Monaten. Diese Tie-
re leben recht versteckt, und wenn 
man nicht gezielt sucht, sieht man 
sie nur zufällig.“ Auch dem Exper-
ten ist nicht klar, wie das Tier dort 
hingekommen ist. „Es ist möglich, 
dass es von einem Privathalter aus-
gesetzt wurde. Dass Tiere ausgesetzt 
werden, sobald sie nicht mehr ge-
wollt sind, erleben wir ja auch bei 
Hunden, Katzen und anderen Haus-
tieren.“ Wie lange es braucht, bis die 
Schlange anbeißt, ist unklar. Jusch-
ka: „Unter optimalen Bedingungen 
würde eine Anakonda alle zwei bis 
drei Wochen fressen. Sie kann aber 
auch bis zu sechs Monate hungern.“
Panorama Seite A6

Mit einer Reuse soll versucht werden, die Anakonda aus dem Angelsee zu holen. Noch steht nicht fest, 
wie lange diese Aktion dauern würde. Würgeschlangen fressen oft wochenlang nichts.

Mit einer Reuse soll die Anakonda eventuell aus dem Latumer See geködert 

werden.  FOTO: DPA

Markus Juschka, Reptilienexperte aus dem Düsseldorfer Aquazoo, im TV-Inter-

view mit der WDR-Lokalzeit. FOTO: SCREENSHOT

Rhein-Kreis: Mehr als 
4000 Schulneulinge

MELDUNGEN

(RP) 4295 Erstklässler werden in die-
sem Schuljahr im Rhein-Kreis Neuss 
eingeschult: Die Zahl der I-Dötz-
chen ist laut einer Mitteilung des 
Kreises im Vergleich zum Vorjahr 
um 155 gestiegen. In Neuss kommen 
1573 Kinder in die erste Klasse, 596 
in Grevenbroich, 567 in Meerbusch, 
558 in Dormagen, 378 in Kaarst, 309 
in Korschenbroich, 206 in Jüchen 
und 108 in Rommerskirchen.

Pfarrfest am Kappellchen für 
den guten Zweck
(RP) Einmal im Jahr wird der Vor-
platz der Niederdonker Kapelle zur 
Büdericher „Partymeile“. In diesem 
Jahr feiert die Katholische Kirchen-
gemeinde am Sonntag ihr Pfarrfest 
unter dem Motto „FIESTAnöllche 
am Kapellche“ und will dem Ereig-
nis somit einen spanischen Anstrich 
geben. Starten wird der Tag mit einer 
Festmesse um 10.30 Uhr unter frei-
em Himmel, zelebriert vom Monsi-
gnore Klaus Pfeffer.

Danach beginnt die Fiesta rund 
um die Kapelle. Die Besucher erwar-
tet ein Programm auf der Showbüh-
ne mit dem Bundesfanfarencorps 
(12 Uhr), den Kindern des katho-
lischen Familienzentrums (12.40 
Uhr), der Güntherschule (13.15 
Uhr), der Sambapercussiongruppe 
der Musikschule (13.45 Uhr), der 
Tanzschule Mavius (14.20 Uhr), dem 
Rosenthal-Ballett (14.50 Uhr) sowie 
dem Voltigierzentrum Meerbusch 
(15.30 Uhr). Gegen 16 Uhr wird 
dann erstmalig der Schüler-Leh-
rer-Eltern-Chor des Mataré-Gym-
nasiums auftreten und Evergreens 
und aktuelle Songs präsentieren. 
Um 16.30 Uhr will Sabina Amadia 

und ihre Flamenco-Schülergrup-
pe aus der Osterather Ballettschule 
Groenendyk die Zuschauer in eine 
andalusische Welt entführen.

Es gibt Spezialitäten vom Grill 
und aus der Pfanne, spanische Ta-
pas, Reibekuchen, Waffeln und Ku-
chen, als Getränk steht auch Sangria 
auf dem Buffet. Die Kinder werden 
mit Spielen, beim Stockbrotbacken 
und auf der Hüpfburg unterhalten. 
Die Freiwillige Feuerwehr Meer-
busch präsentiert ihren neuen Lei-
terwagen und demonstriert Lösch-
übungen.

Wie schon in den Vorjahren soll 
eine offene Zeltkonstruktion das 
Fest auch bei unbeständigem Wetter 
garantieren. Neu ist in diesem Jahr 
das Spendenziel: Seit dem Sommer 
hat die Kirchengemeinde ein neues 
Patenschaftsprojekt und unterstützt 
das Blessed Gérard’s Care Center in 
Mandani, Südafrika, das AIDS-Be-
troffene im Hospiz pflegen und be-
gleiten will. Das Spendenprojekt 
wird ebenfalls beim Pfarrfest vor-
gestellt.

Weitere Informationen zum Pro-
gramm unter www.smhg.de.

Am Ende des 

Siebenschmer-

zensweg steht 

die Niederdon-

ker Kapelle. 
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